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Deutschland.
Stuttgart , 28. Juli . (Vom Württ . Weinbauverein .) In

der letzten Ausschußsitzunq des Württ . Weinbauvereins gab
der stellv. Vorstand bekannt, daß folgende vom wirtschaftlichen
Arbeitsausschuß des Weinbauvereins bearbeitete Eingaben ab-
Mangen sind: an die Zentralstelle für die Landwirtschaft und
mi dm Deutschen Weinbauverband betr . Hilfsmaßnahmen für
die Frostgeschädigten und betr . Frostabwehr ; an die Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft und die Württ . Landwirtschafts¬
kammer betr. Umstellung des Weinbaus und an die Württ.
Landwirtschaftskammer betr . Unterstützung und Förderung des
Weinbaus durch die Läudwirtschaftskammer ; an die Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft betr . Beiträge für die Rebverede-
Innq. Die Handelskammer Stuttgart erbat vom Württemb.
Weinbauvereiu Stellungnahme zu einem Beschluß der Indu¬
strie- und Handelskammer Trier , nach dem anläßlich der in
Vorbereitung stehenden Aendarung des Weinbaugesetzes bean¬
tragt werden soll, daß die gewerbsmäßige Herstellung von
Trester- und Hefeweinen für Brennzwecke unter behördlicher
Aufsicht gestattet werde. Da eine behördliche Aufsicht sich
unter den gegebenen Verhältnissen in wirksamer Weise nicht
durchführen lassen wird und daher trotz allem ein Mißbrauch
mit den gewerbsmäßig hergestellten Nachweinen zu ungunsten
der reellen Weinbereitung befürchtet werden muß, war die
Stellungnahme des Weinbauvereins eine ablehnende. Die Ver¬
einigung württ. Weinhändler hatte die Frage des Unfugs der
Verwendung ausländischer Taseltraubeu zur Weinbereitung
in einer Eingabe an das Reichsministerium der Finanzen er¬
neut ausgcgnffen. Der Bescheid des Ministeriums bietet nach
«lnsicist der Wemhändlervereinignng keine Gewähr für die wirk¬
same Abstellung der Uebelstände. Der Ausschuß beschloß, mit
der Weinhändlervereinigung gemeinsam die Angelegenheit
weiterzubetreiben.

Solingen, 28. Juli . Wie Wolsfs Westdeutscher Provinz-
dienst erklärt, hatte die Sowjetregierung 27 Facharbeiter der
Solinger Haarschneidemaschinenindustriemit der Einrichtung

s einer Haarschneidemaschinensabrrk nach der Sowjetunion ein-
' geladen. Die Arbeiter sind bereits unterwegs.

Köln, 28. Juli . Wie die „Kölnische Zeitung " aus Paris
meldet, wird Unterrichtsminister Herriot nicht nur auf seine
eigene Initiative hin die „Pressa " besuchen, sondern im Auf¬
trag des französischen Gesamtministeriums . Er wird am 1.
August abreisen; Botschafter v. Hösch wird ihn begleiten.

Saarbrücken, 28. Juli . Die Regiernngskommission des
Saargebiets hat allen saarländischen Mittelschülern den Ur¬
laub zur Teilnahme am Deutschen Turnfest .in Köln untersagt.

Die Ursache der Cisenbahnnnsälle in Württemberg.
Aus der Rede des Generaldirektors der Deutschen Reichs-

bähngesellschaft, Dr . Dorpmüller , die er dieser Tage in Berlin
gehalten hat, ist noch, was die Unfälle in Württemberg an¬
langt, folgendes besonders bemerkenswert: Bei dem Unglück
in Ummendors am 23. Juli liegt die Schuld daran , daß der
Lokomotivführer trotz aufgestellter Langsamfahrsignale mit 85
Kilometer Geschwindigkeit durch 2 Weichen gerast und deshalb
entgleist ist. Für die Entgleisung in Ulm am 3. Juli muß
man wohl einen Mangel am Tender verantwörtlich machen.
Ungeklärt wie dieser Fall ist die Entgleisung einer Tender¬
achse der Zuglokomotive bei Amstetten an der Geislinger
Steige. Der beste Reichsbahnoberbau hat hier schon seit 7
Monaten gelegen. Da Mängel weder am Gleis noch an den
Fahrzeugen hätten entdeckt werden können, ist die Entgleisung
vielleicht dadurch entstanden, daß die den Zug ziehende Loko¬
motive und eine zweite den Zug druckende Lokomotive nicht
Mammengearbeitethätten . Weiter sagte Dr . Dorpmüller:
o» llmmendorf fuhr der Lokomotivführer den Zug mit großer
Geschwindigkeitdurch die beiden A-Kurven einer Weichen¬
verbindung. Die Langsamfahrsignale wurden nicht beachtet.
Man wendet zu Gunsten des Lokomotivführers ein, er habe
«neu zu langen Dienst gehabt. Soviel steht aber fest, daß die
,-̂ nstdauer heute kürzer ist, als im Jahre 1913. Die Dienst-
Mast des Lokomotivführers betrug zwar 11 Stunden , davon
Mren aber nur 6 Stunden 39 Minuten Fahrdienstzeit . Vor
uinem Dienstantritt hatte er eine Ruhepause von 36 Stunden
gehabt. Im Wochendurchschnitt beträgt die Fahrzeit vier zwei-
^ - Ttunden pro Tag . Es soll aber durchgeprüst werden,

ob in Süddeutschlandnicht die Diensteinteilung den übrigen
-andern angepaßt werden soll. Während in Preußen «ämlich

aeuhevansen 10 bis 12 Stunden betragen , betragen fie in
^oöMutschland nur 8 Stunden . Dadurch gewinnen die Süd-
ociitschcn in einem siebentägigen Arbeitstnrnus 2 freie Tage
von M bis 35 Stunden . Diese Diensteinteilnng mit den
kurzen Ruhepausen spielt auch bei dem Münchener Unglück
eme RMo. Wir begrüßen cs deshalb, wenn zwischen dem
Ecksvcrkehrsminister und uns übereinstimmende Meinung
herrscht, daß es in Zukunft notwendig ist, die süddeutsche
lieniteinteilungen den norddeutschen, die für die Betriebfüh-
kung und die Erbaltung der Spannkraft des Personals zweck-
Mhprechendersind, mehr anzupassen.

Der „Vorwärts" gegen Auslieferung.
- Perlin , 28. Juli . Der „Vorwärts ", das Zentralorgan der
Sozialdemokratie, das ja Wohl auch das Organ des Reichskanz-
ms Müller ist, erklärt : „Anstatt die Presse sofort über die
Are Sachlage zu informieren , haben die zuständigen Stellen
M darauf beschränkt, zu bestätigen und zu versichern, daß das
"fkuule Recht ans französischer Seite liegt." Wozu vielleicht

>ww hinzuznfügen sein wird , daß diese Versicherung von den
"̂ ständigen Stellen " in einem ausgesprochen barschen, bei-
naye herausfordernden Ton abgegeben wurde. Auch den, vom
onlsterium der besetzten Gebiete angestellten billigen Ver-

, büt den früheren Fällen weist mit Recht der „Vorwärts"
es sich hier nicht um kriminelle Angelegenheiten,

??ern um eine Angelegenheit von Politischem Anstrich han-
Dur meint der „Vorwärts " jetzt — gestern hat er noch

o, ? eing geschwankt— müsse natürlich ein Ausweg gefunden
„Es mag sein, daß einige französische Herren in Kob-

lanz, die ein Interesse daran haben, eine frühere Räumung
des Rheinlandes zu verhindern und die deutsch-französischen
Beziehungen zu trüben , es darauf angelegt haben, besondere
Schwierigkeiten zu machen. Die französischen Regierungsstellen
in Paris waren bis gestern über die Angelegenheit gar nicht
informiert . Erst jetzt ist man auf den naheliegenden Gedanken
gekommen, durch diplomatische Schritte in der französischen
Hauptstadt eine schnellere Beilegung dieses ausgebauschten
Zwischenfalles zu veranlassen. Auch von französischer Seite
sind, wenn wir recht unterrichtet sind, ähnliche diplomatische
Bemühungen im Gange. Man wird ja wohl nun einen Aus¬
weg finden. Liber wir wiederholen: Man hat bei den amt¬
lichen Pressestellen, mit denen seit 9 Jahren das Reich gesegnet
ist, auch im Auswärtigen Anit, dem seit Stresemamis Erkran¬
kung und Urlaub anscheinend jeder politische Kopf fehlt, eine
entschieden unglückliche Hand gehabt.

Deutscher Schritt in Paris.
Berlin , 28. Juli . Die ẑugunsten der vom Landauer Kriegs¬

gericht verfolgten Pfälzer eingeleitete diplomatische Aktion ist
nicht ganz ergebnislos verlaufen . Unserem Botschafter Hösch,
der am Samstag bei Berthelot weilte, ist von diesem erklärt
worden, daß Frankreich die durch das Auslieferungsbegehren
in Deutschland hervorgerufene Empörung außerordentlich
peinlich empfinde und bedaure. Gleichzeitig gab er zu erken¬
nen, daß ans französischer Seite der gute Wille bestehe, die
ganze Angelegenheit mit dem Verständnis zu behandeln, das
wir von Frankreich verlangt haben. Man darf daraus schlie¬
ßen, daß die Pariser Regierung aus den deutschen Protesten
die entsprechendenKonsequenzen gezogen und der Rheinland¬
kommission nahegelegt hat, auf eine Befolgung des Ausliefe-
rnngsbegehrens zu verzichten. Wir vermissen leider Erklä¬
rungen Briands darüber , daß die französischen Besatzungs¬
behörden im Rheinland sich in Zukunft einer stärkeren Zurück¬
haltung befleißigen und alles unterlassen werden, was geeignet
ist, unnötigerweise Spannungen herüeizuführen . Leider hat
Herr Briand sich nur auf das Äuslieferungsbegehren selbst
beschränkt und eine Erklärung abgegeben, aus der wir herauS-
lesen können, daß für die Franzosen der Streitfall erledigt ist.
Nachdem Frankreich den Rückzug angetreten hat, steht einer
Reise des Reichsaußenministers nach Paris natürlich nichts
mehr im Wege. Wir hoffen, daß Dr . Stresemann in der fran¬
zösischen Hauptstadt Gelegenheit finden wird, nicht nur mit
seinem Kollegen Briand , sondern auch einmal mit Herrn Poin-
earö selbst eine Unterhaltung über Las gesamte Besatzungs¬
problem zu führen . Es gibt noch mancherlei, was im Rhein¬
land der Erledigung harrt . Wir denken an die berüchtigten
Ordonnanzen , deren Vermindernng uns im Jahre IW in
Aussicht gestellt worden ist. Ihre Zahl ist zwar zusanimen-
geschrumpst, aber die neuen Ordonnanzen haben sämtliche Be¬
stimmungen und Verfügungen , wie sie in den alten enthalten
waren, übernommen. Aber ganz abgesehen davon, steht zur
Zeit die Räumung des Rheinlandes selbst zur Debatte . Man
darf Herrn Dr . Stresemann zutranen , daß, wenn sich in Paris
die Möglichkeit dazu ergibt , er dieses Thema sofort anschneiden
wird . Nach der Unterzeichnung des Kclloggpaktes, der für
Frankreich eine neue Sicherung darstellt, durfte es Len Fran¬
zosen doch recht schwer werden, sich unseren berechtigten Forde¬
rungen nach einer Räumung des Mheinlandes auch weiterhin
ablehnend zu Verhalten, zumal von unserer Seite der Ver¬
sailler Vertrag in allen seinen Punkum durchgeführt worden ist-

Ausland.
London, 28. Juli . Die englischen Spinnereibesitzerhaben

die Aussperrung sämtlicher Arbeiter zum 1. August beschlossen.
In der Baumwollspinnerei werden Lavon 200 000, in den wei-
tcrverarbeitenden Industrie weitere 300000 Arbeiter betroffen.
Die Angst vor dem Anschluß Gehässiger Angriff gegen Lobe

Paris , 28. Juli . Der radikale „.Quotidien " polemisiert
außerordentlich scharf gegen die Haltung des Reichstagspräsi¬
denten Löbe in der Anschlußsrage. Das Blatt , das sich bei
seiner Gründung als linksstehendes bürgerliches Blatt bezeich-
uetc und in diesen Kreisen seine Leserschaft suchte, schreckt nicht
vor Kriegsdrohungen verhüllter Art zurück. Es schreibt: „Wir
versagen dem Reichstagspräsideuten Löbe das moralische Recht,
eine Anschlußpropadanda zu betreiben. Dieser Feldzug zu
Gunsten des Anschlusses scheint uns einen Charakter niedrig¬
ster Demagogie zu tragen , der die Anhänger des Friedens von
Löbe abwenden muß. Der Anschluß würde den Frieden be¬
drohen. Ihm werden sich Frankreich, Italien , England , Polen,
die Tsrhocboslowakei, Rumänien und Südslawien unter Beru¬
fung ans den Versailler Vertrag mit allen Kräften widersetzen.
Es ist gewiß möglich, daß ein Rückgriff auf die Waffen ver¬
mieden werde, denn die großen Nationen , sowohl die siegreichen
wie die besiegten, sind durch den letzten Krieg erschöpft. Aber
man kann die Hypothese nicht ausschallen, daß trotz ihrer Ab¬
neigung gegen den Krieg die Mächte aufs neue in ein fürchter¬
liches Handgemenge hineingezogen werden, wie vor 11 Jahren.
Daran scheint Reichstagspräsident Löbe nicht zu denken." Es
ist unerklärlich, wie „Quotidien " eine solche Sprache führen
kann, während sogar rechtsstehende französische Politiker wie
Vainvillc in der „Liberte " und „Action Fraucaise " sich mit
dem eines Tages doch zustandekommendenAnschluß abgesunden
habe», wenn sie auch die Naturnotwendigkeit auf die Fehler
znrückfnhrcn, die man dadurch beging, daß man die Lebens¬
fähigkeit Oesterreichs bei der Festsetzung der Grenze nicht be¬
dachte. Der „Quotidien " dürste doch selbst einmal darüber
Nachdenken, in welch anderer wenig friedlicher Weise der fran¬
zösische Sozialist Paul Boncour sich gegen jede Abrüstung
Frankreichs wehrt, ehe nicht Bedingungen erfüllt sein werden,
die für den französischen Delegierten beim Völkerbund wohl
nur Borwand sein konnten, um überhaupt die Abrüstung
Frankreichs solange als möglich hinauszuzögern.

Ncwhork, 28. Juli . „Evening Post" bemerkt, Oesterreichs
Anschluß an Deutschland erscheine als ein so logischer Schritt,
daß es schwer ersichtlich sei, wie eine dauernde Opposition da¬
gegen möglich wäre. Wenn die Welt wirklich den Frieden will,

so ließen sich die Einwände Frankreichs, Italiens und der Klei¬
nen Entente gegen ein deutsches Mitteleuropa schwerlich auf
die Dauer rechtfertigen. Allerdings könnte ein plötzlicher
Schritt zu einer deutsch-österreichischen Vereinigung eine Krise
verursachen. Würde jedoch diese Vereinigung schrittweise und
ohne Aufhebens herbeigesührt , so könnten sich Frankreich und
Italien eines Tages einer vollendeten Tatsache gcgenübersehen,
die sie annehmen müßten.

Bildung einer großbritannischen Verkehrsgcsellschaft.
London, 27. Juli . Tie Reichskonferenz für den drahtlosen

und Kabeldienst hat einen Bericht veröffentlicht, der sich für
die große Verschmelzung der Kabelgruppen und der Marconi-
Gesellschaft und für die Bildung einer Verkchrsgesellschaftmit
einem Kapital von 30 Millionen Pfund zur Uebernahme der
Kabel der Regierung und ihrer Funkstationen ausspricht. Die
Kontrolle Großbritanniens über alle Gesellschaften ist gewähr¬
leistet. Der beratende Reichsansschuß wird in Bezug aus poli¬
tische Fragen zu Rate gezogen werden.

Einladung der französischen Regierung an Staatssekretär
Kellogg.

Newyork, 27. Juli . Wie die Associated Preß aus Washing¬
ton meldet, erhielt Staatssekretär Kellogg von der französi¬
schen Regierung die Einladung . Paris am 27. oder 28. August
zu besuchen und persönlich an der Unterzeichnung des Kriegs¬
ächtungspaktes teilzunehmen. Kellogg wird , wie verlautet , der
Einladung Folge leisten, da auch die anderen Signaturmachte
durch ihre Außenminister in Paris vertreten sein werden.

Aus Stadl und Bezirk.
Neuenbürg, 29. Juli . Der Wettergott schien der Auto¬

tour des Gewerbevereins  auf Lichtenstein, Nebelhöhle
und Tübingen nicht besonders hold zu sein, denn in den Früh-
stnnden ging reichlicher Regen nieder, und kurz vor der Ab¬
fahrt öffnete der Himmel erneut seine Schleusen. Bis Calw
hielt mit kurzen Unterbrechungen der Regen an, dann aber
hellte sich zusehends das Wetter ans und hielt den ganzen Tag
an, so daß die Zielpunkte Kloster Bebenhausen, Neue Nebel-
Höhle, Lichtenstein, Tübingen bei schönstem Wetter erreicht wer¬
den konnten. Mit Interesse wurde namentlich die neue Nebei-
höhle mit ihren wunderbaren Tropfsteinbildungen besichtigt,
ebenso Las romantisch an den Felsen angeschmiegte Schloß
Lichtenstein und dessen Inneres , von wo aus sich herrliche Aus¬
blicke boten, auch dem Traifelberghotel ein kurzer Besuch ab¬
gestattet. Vom Lichtenstein gings nach Reutlingen zur Magen-
stärknng im Gasthaus z. „See ", wo zu aller Freude der friihere
Bahnhösverwalter Schramm sich einfand. Die Tübinger Fest¬
beleuchtung anläßlich des Heimattages war geradezu glanzvoll
und einzig in ihrer Art ; so konnten die Teilnehmer hochbefrie¬
digt über die Erlebnisse des Tages nach 2 ständiger Fahrt in
die traute Heimat zurückkehren.

Neuenbürg, 28. Juli . (Eine Mahnung zur Erntezeit.) Der
Bert,and -der Tierschutzvereine des Deutschen Reichs (Sitz Mei¬
ßen) sendet uns folgenden Mahnruf Manfred Kybers : Die
Erntezeit chat nun begonnen, und man hat täglich Gelegenheit,
Mißhandlungen der Zugtiere zu beobachten. Die Wagen
werden, besonders bei Steigungen , viel zu schwer geladen und
die Zugtiere über ihre Kräfte in Anspruch genommen und
durch Schläge, vielfach auf den Kopf und andere enrpsindliche
Stellen , mißhandelt . Das ist nicht nur kulturlos , sondern es
schadet auch unserem nationalen Ansehen bet den setzt zahl¬
reichen Krrsremdeu erheblich. Die Bemerkungen, die man
dabei über uns hören kann, sind nicht schmeichelhaft für uns,
aber leider sehr berechtigt. Es muß endlich aufhüren , daß
Dcutichland hinter den anderen germanischen Ländern , wie
England und Skandinavien , im Tierschutz zurücksteht. Unsere
nationale Würde verlangt das, und die maßgebenden Stellen
sollten sich endlich klar darüber werden, wie sehr solche Zu¬
stande, die keineswegs den Erfordernissen eines Kulturstaates
entsprechen, Las Volk und die Jugend weiter verrohen Helsen.
Das kulturwillige Publikum hat das Recht und die Pflicht , von
den Behörden einen besseren Schutz der Tiere und seines kul¬
turellen Empfindens zu verlangen . Es ist durchaus notwendig
und gerade jetzt zur Erntezeit der gegebene Augenblick, daß
sämtliche Obktcämter angewiesen werden, unverzüglich Ver¬
ordnungen an die kleinen Gemeinden und Landjäger zum
Schutz der Zugtiere zu erlassen. Auch die Herbstschlachtungen
stehen bald vor der Tür und es kann bei dieser Gelegenheit,
ebenfalls aus humane Ausübung der Schlachtungen hingewic-
sei, und vorherige Betäubung der Schlachttiere zur Pflicht ge¬
macht werden. Es ist bedauerlich, daß bisher nichts geschehen
ist, um so notwendiger , daß es setzt endlich geschieht. Eine
wichtige Kultnrfrage darf nicht dauernd Stiefkind der Be¬
hörden bleiben, es schädigt unsere kulturelle Geltung.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden kommt
kaum zur Geltung . Das Baromctr ist wieder im Steigen be¬
griffen. Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach heiteres und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

-8 Calmbach, 29. Juli . Gestern abend verunglückte die 78
^ahre alte, ledige Marie Bott , genannt „Drehermaric ", durch
ein Auto tödlich.  Als sie vom Gärtner Barth zurückkehrte,
wurde sie von einem Stuttgarter Auto gestreift und stürzte
rücklings zu Boden. Nach einer halben Stunde starb sie, jeden¬
falls erlitt sie einen Schädelbruch. Wie man allgemein hört,
soll den Fahrer keine Schuld treffen, da die Verunglückte ganz
schlecht hörte und sah.

Conweiler, 30. Juli . Gestern abend 1̂ 11 Uhr brannte auf
bis jetzt unaufgeklärte Weise ein großer Holzschuppen des
Gottlieb Kuppler,  Landwirts . Die Feuerwehr war rasch
zur Stelle ; ihren: energischen Eingreifen ist es zu danken, daß
das danebenstehcndc Wohnhaus gerettet wurde, während der
Holzschuppendem Feuer zum Opfer fiel.



Württemberg.
Horrheim, OA. Vaihingena. E., 28. Juli. (Gefärbte Trauben.)

Trotz des kalten Wetters im Mai sind im Weinberg des Georg
Franz, staatlich anerkannte Rebschule, und zwar im Gewand
„Nümpfle" gefärbte Trauben der Sorten„Frühe von Allen" zu sehen.

Stuttgart, 28. Juli. (Großes Autounglück.) Das Polizeipräsi¬
dium teilt mit: In der Nacht vom Freitag-Samstag kam eine öffent¬
liche Kraftdroschke aus der Fahrt von der Wirtschaft„Zur Schiller¬
höhe"nach Stuttgart einige 100 Meter vor der Solitude ins Schleudern
und prallte an einen Telegraphenmast an. Das Auto überschlug sich,
wobei sämtliche sechs Insassen herausgeschleudert wurden. Dabei
wurde der ledige 20 Jahre alte Bandagist Willy Höhn und der ledige
22 Jahre alte Haussohn Reinhold Wasserbäch getötet. Der Führer
der Kraftdroschke mutzte in schwerverletztem Zustande in das Kranken¬
haus eingeliefert werden. Zwei weitere Insassen kamen mit leichteren
Verletzungen davon, während der sechste Fahrgast unverletzt blieb.
Ermittlungen über die Schuldsrage sind durch das Landeskriminal¬
polizeiamt eingeleitet worden.

Schnait i. R„ 28. Juli. (Weinkostprobe.) Zu einer Weinkost¬
probe traf am Mittwoch der Reichsausschutz für Weinpropaganda,
geführt von Reichstagsabg. Haag-Heilbronn und begleitet von Mini¬
sterialrat Dr. Streyl-Berlin als Vertreter des Reichsernährungs¬
ministeriums und Ministerialrat Dr. Springer als Vertreter des WUrtt.
Wirtschastsministeriums ein und nahm im Gasthaus zum „Lamm"
Aufenthalt. Zur Begrüßung fand sich auch der Gemeinderat ein.
Unsere Weinberge zeigen schönen gesunden Behang und berechtigen zu
den besten Hoffnungen. Krankheiten sind Heuer dank der anhaltend
guten Witterung fast nicht anzutreffen.

Hausen, OA. Leonberg, 28. Juli. (Tödlicher Unfall.) Von
schwerem Leid wurde die Familie des Zimmermeisters Schneider hier
heimgesucht. Der im Anfang der 20er-2ahre stehende Sohn, der als
Zimmermann bei Arbeiten am Neckarkanal beschäftigt war, verun¬
glückte mit mehreren Kollegen durch ein einstürzendes Gerüst. Während
einige andere Kollegen des jungen Handwerkers noch gerettet werden
konnten, fand der junge Mann nebst zwei anderen Arbeiter» den
Tod im Wasser. Neben den Eltern und Angehörigen trauert eine
Braut um den so jäh aus dem Leben Geschiedenen. Der junge Mann
stand kurz vor der Hochzeit und hatte bereits im benachbarten Merk¬
lingen eine Wohnung gemietet. Statt freudigem Hochzeitsgcläute
wird jetzt Trauerglockenklang erklingen.

Tübingen, 29. Juli. (Eifersuchtsdrama.) Gestern abend 10 Uhr
hat in der Kaiserstratze ein 18jähriger Student namens Hellmut
Mäckle, der Sohn eines Bankbeamten in Stuttgart, einem anderen
Studenten in die linke Hand geschossen und dann die Waffe gegen
sich selbst gerichtet: er wurde mit einem Kopfschuß sofort in die Klinik
gebracht, wo er nach zehn Minuten starb. Der Grund der Tat ist
in Eifersucht zu suchen. Der Tote hatte ein Mädchen abwarten
wollen, in dessen Begleitung sich dann der zweite Student befunden
hatte.

Ijehren, OA. Tübingen, 28. Juli. (Eine Scheuer eingestürzt.)
Gestern abend kurz vor 6 Uhr stürzte die freistehende Scheuer des
Christian Nebele, Buchbinder, unter donnerähnlichem Krachen in sich
zusammen. Der Eigentümer, der sich darin befand, konnte mit
knapper Not das Freie gewinnen. Daß die Scheuer vor sechs Mo¬
naten durch einen Brand sehr gefährdet und durch Wasser stark ge¬
litten hat, wird wohl die Ursache des Einsturzes sein, denn die Scheuer
war baulich in tadellosem Zustand.

Blaubeuren, 28. Juli. (Tödlicher Unfall.) Auf der Blaubeurer
Bleiche ereignete sich ein bedauerlicher Unfall. In nächster Nähe
waren Arbeiter mit Sprengungen beschäftigt, um Grabungen für einen
geplanten Wasserspeicher vorzvnehmen. Das Zeichen eines fälligen
Sprengschusses war gegeben, als ein Arbeiter von der Bleiche zu einer
Hintertüre heraustrat. In diesem Augenblick ging der Schutz los
und ein Stein traf den Bleicharbeiter Mahler aus Gerhausen so un¬
glücklich an den Kopf, daß der Schwerverlegte bald darauf starb.
Der Verstorbene ist 38 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit
Kindern.

Friedrichshafen, 28. Juli. (Vom neuen Luftschiff.) Der Luft¬
schiffdezernent des amerikanischen Marinedepartements, Commander
Fulton, sowie dessen Begleiter, Commander Rasendaal, Führer der
„Los Angelas" sind Donnerstag nachmittag 13.02 Uhr nach Paris
abgereist. Rosendaal kehrt in etwa zehn Tagen nach Friedrichshofen
zurück. Er wird voraussichtlich mit dem neuen Luftschiff die Fahrt
nach Amerika mitmachen.

Lcutkirch, 27. Juli . (Ter Stroch in der Sommerfrische.)
Seit mehreren Tagen geht ein einsamer Storch auf den ab¬
gemähten Wiesen an der Reichenhoser Straße bei hellichtem
Tage spazieren. Er zeigt sich sehr vertraulich und läßt sich
weder durch vorübergehende Passanten noch durch Leute, die
auf dem Felde arbeiten , stören. Auch vorbeifahrende Oehmd-
wagen imponieren ihm nicht, und Auto, die auf der Landstraße
vorbeihuschen, ignoriert er völlig. Er ist blasiert und stammt
Wohl aus einer Gegend, wo man derartige Dinge oft und viel
sieht. Wenn Kinder auf die Wiese in die Nähe kommen, zeigt
er sich sehr artig und gebildet und schreitet würdig und maje¬
stätisch über die kurzen Grasstoppeln . Dann strahlt sein
fchwarz-weiß-rotes Gewand. Gevatter Storch bleibt aber nicht
immer auf der Wiese, sondern fliegt jeden Abend weg auf das
Kamin der Wanderarbeitsstätte an der Wangener Straße , wo

vor , ^

19. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ein schwerer Atemzug hob die Brust Eemperts . Georg

von Hengstenberg war der Sohn seiner einzigen, frühver¬
witweten Schwester. Er liebte den Jungen und griff ihm
seit seiner Offizierslaufbahn mit einem anständigen Mo¬
natswechsel unter die Schultern . Der junge Offizier konnte
infolgedessen ein ganz behagliches Leben führen.

„Du mutzt dich damit abfinden , Georg !" Eempert
^rückte seinen Neffen in einen der schweren, geschnitzten
Lichenstühle. „Ich weiß, datz du Ruth von Hechingen ge¬
liebt hast und habe mich darüber gefreut , denn sie wäre
dir sicher eine gute Frau geworden, auf deren Liebe und
Treue du in jeder Lebenslage hättest bauen können. Du —"

„Ach. Onkel!" unterbrach ihn Hengstenberg, „was weitzt
dr von Liebe ! Wie konntest du, an das Zölibat gebunden,
begreifen , wis ein Mann an einem Weibe hängt , datz er
nie mehr los kann von ihr , datz er dorthin mutz, wo sie ist,
und wäre es in den Tod ! — Aber wenn ich die Waffe
ansetze, stehst du hinter mir ! — Immer wieder du !"

„Und deine Mutter ?" fragte Eempert , sich mit Gewalt
beherrschend.

„Mutter steht nicht hinter mir ! Die würde mich be¬
greifen . Aber du ! — Du nicht! — In deinen Augen ist es
Schande und Entehrung , wenn einer das Leben von sich
wirft , das er nicht mehr ertragen kann. — Du würdest mir
nicht einmal ein kirchliches Begräbnis geben!"

„Nein !"
Der letzte Rest von Selbstbeherrschung brach unter die¬

sem Nein zusammen. Hengstenberg sprang aus seinem
Stuhl und bog sich, die Hände zitternd auf die Tischplatte
gestützt, zu Eempert hinüber . Er griff nach seiner Mütze.
In dem fahlen Gesicht brannten die Augen wie flackernde,
verzehrende Lichter.

er sein Nachtquartier aufschlägt. Wenn er dort angeflogen
kommt, ist er meistens pudelnaß und trocknet dann auf der
Platte des Kamins , dem warme Lust entströmt, sein Gefieder.
Beim Eintreffen auf dem Kamin wird er immer von einer
Kinderschar mit einem Sprüchlein froh begrüßt und bei seiner
Abendtoilette bis zum Einbruch der Dunkelheit bestaunt. Der
Storch ist anscheinend auf der Wanderschaft und ist arbeitslos,
weshalb es ganz in Ordnung ist, daß er auf der Wander¬
arbeitsstätte sein Obdach wählt . Da er allein ist, wird er viel¬
fach sehr bedauert, mehr als mancher alleinstehende Junggeselle.
Wahrscheinlich ist er aus einer Gegend, wo große Dürre ist,
weggeflogen und sucht nun in den kühlen, feuchten Allgäuer.
Wiesengründen Erfrischung und Erholung.

Giengen a. Br ., 29. Juli . cEisenbaknerios.) Am Freitag abend
' ,10 llhr kam beim Rangieren des Güterzuges 7184 Aalen—lllm
der Zugschaffner Nagler von Ulm zwischen vie Puffer. Es wurde
ihm hiebei der Brustkorb eingedrückt, sodatz der Tod sofort eintrat.
Mitglieder der kiesigen Sanitätsabteilung brachten den tödlich Ver¬
unglückte» ins Leichen Haus.

Eggenrot, OA. Ellwangen, 28. Juli . (Großfcuer.) Heute nacht
°,2 Uhr brach im Sägewerk des Joseph Salut in Klapperschenkcl
Feuer aus, das auch aus die Wohngebäude übersprang. Sägewerk
und Wohnhaus sind niedergebrannt.

Der Handwcrkskammerskandal dar Gericht.
Stuttgart , 28. Juli . Mit Beginn der Samstagsitzung um

Li9 Uhr wurde mit der Erörterung des Dispositionsfonds fort¬
gefahren. Der Angeklagte Fischer bestätigte die Unterredung,
die in Göppingen ftattgefunoen hatte . Nur sei er damals der
Ansicht gewesen, daß 5000 Mark auch ausreichen würden.
Selbstverständlich sei er davon ausgegangen , daß das Geld ent¬
sprechend seiner Bestimmung an Handwerker gegeben werden
soll. Der Angeklagte Siller wollte von der Unterredung nichts
wissen und erst naträglich davon erfahren haben. Die Ange¬
klagten Rößler und Herkommer sowie einige Zeugen können
zur weiteren Klärung dieses Punktes nichts beitragen . Ver¬

dächtig ist allerdings , daß Wolf das Geld jeweils durch Ange¬
stellte seiner Firma bei der Bank abheben ließ, wozu noch
behauptet wurde, daß das Geld auch in die Firma gekommen
sei, während Wolf behauptete, das Geld an Handwerker ge¬
geben zu haben. Hierauf wurde zur Klärung des Aktien¬
kapitals der Handwerkskammer geschritten. Wolf hatte der
Kammer Aktien der Reiser A.G. in Metzingen zum Preise
von 6180 Alk. verkauft, während diese zur Zeit des Perkaufs
nur einen Wert von 6(X1 Mk. hatten . Wolf wollte diese Aktien
der Kammer verkauft haben, um eine gute Kapitalanlage zu
schaffen. Er habe sich zuvor erkundig^ gehabt und die Aktien
waren ihm als gut bezeichnet worden. Er hatte sie an dem
Tag , wo er sie gekauft hatte, an die Handwerkskammer weiter¬
verkauft. Von wem er die Aktien gekauft hatte , wollte er aber
nicht mehr wissen. Daß dieses Nichtmehrwissen ein schlechtes
Licht auf ihn werfe, sah der Angeklagte selbst ein. Wolf er¬
klärte dann , er sei ein einfacher Handwerksmeister und habe
nach seiner Ansicht gehandelt. Eine dramatische Szene ergab
sich, als der Vorsitzende hierauf dem Angeklagten vorhielt,
daß er doch kein gar so einfacher Handwerksmeister gewesen
sei, was am besten aus der Verrechnung seiner Diäten hervor¬
gehe. Dies war für Wolf sehr unangenehm , daß er in Tränen
ausbrach und keine Antwort mehr geben konnte, so daß die
Verhandlung auf kurze Zeit unterbrochen werden mußte. Nach
Wiederbeginn wurde mit der Angelegenheit des Autokaufes
begonnen! Die Handwerkskammer hatte auf Ersuchen von
Wolf ein Auto im Werte von 14 000 Mk. angeschafft. Wolf
wird nun zur Last gelegt, er habe in Wirklichkeit nur 13 000
Mark für den Wagen bezahlt und 1000 Alk. in seine Tasche
fließen lassen. Dagegen verwahrte sich aber Wolf ganz ent¬
schieden. Die endgültige Klärung dieses Punktes dürfte aber
erst am Montag erfolgen, da die Zeugen für diesen Fäll erst
bis dahin geladen sind. Weiter soll Wolf mit dem Auto viele
Privatfahrten unternommen haben, die der Kammer keine un¬
beträchtlichen Kosten verursachten. Wolf gab dies zu, glaubte
sich aber dazu für berechtigt, da er für die Kammer so viel
getan hätte, daß dies ein kleiner Ausgleich gewesen sei. Der
Sachverständige stellte fest, daß an Stelle der bewilligten 24 000
Mark für das Auto in 2 Jahren rund 50 000 Mk. verbraucht
worden seien. Damit war das Thema am Samstag erschöpft.
Die Verhandlung geht am Montag früh um X9 Uhr weiter.

Baden.
Karlsruhe , 28. Juli . Das Karlsruher städtischêWasserwerk

ist am Höhepunkt seiner Leistungen angelangt . In fürsorg¬
licher Weise hat die Stadtverwaltung schon seit langem nach
Mitteln und Wegen gesucht zu einer Verbesserung der Karls¬
ruher Wasserversorgung. Es handelte sich nicht allein darum,
neue Wafserquellen zu erschließen, sondern auch um eine Ver¬
besserung des Karlsruher Trinkwassers, das bekanntlich ziem¬
lich kalkhaltig ist. Eingehende Beratungen der städtischen Be¬
hörde haben nun zu dem Entschluß geführt , ein neues Wasser¬
werk im Mörscher Wald zu bauen. Im September soll dem
Bürgerausschuß eine dementsprechendeVorlage zugehen. Die
Ergiebigkeit des Grundwasserstromes ist dort derart stark, daß

nicht nur Karlsruhe aus vrele Jahrzehnte Humus selbst bei un¬
geahnt starkem Verbrauch an Wasser befriedigt werden kann
sondern darüber hinaus , noch andere Orte versorgt werde«
können. Mit dem Bau des neuen Werkes durfte vielleicht noch
in diesem Jahre begonnen werden aber dm Inbetriebnahme
wird vor dem Jahre 1930 nicht erfolgen können. Vor länger-r
Zeit tauchte der Gedanke auf, das neue Wasserwerk so auszu-
bauen, daß auch der Stadt Stuttgart , dm ebenfalls eine neue
Wasserversorgung nötig hat, Wasser aus dem neuen Werk ge¬
liefert werden konnte. Ob dieser großzügige Plan zur Nus-sübruna kommt, dürfte aber bezweifelt werden.
^ Freiburg i. Br ., 28. Juli . Die Gemeinde Grafenhausen ist
abermals von einem Großfeuer heimgesucht worden. Du
Marrhof und die Zehntscheuer sind m vergangener Rachf
völlig niedergebrannt . Die herbeigeellten Feuerwehren konn¬
ten nur mit Mühe die Kirche und dm anstoßenden Häuser
retten Der Schaden wird auf über 100 000 Mark gefchatzt, da
sehr viele Heuvorräte dem Brand zum Opfer gefallen sind.

Menschenleben kamen
Die
bei

Brandursache ist noch nicht bekannt,
dem Brand nicht zu Schaden.

Freiburg , 26. Juli . In einem Wirtshaus zu Au bei
Freiburg saß der 23jährige Martin Morawik aus der Tschecho¬
slowakei mit einem harmlosen Gesicht beim Schoppen. Da-
Haus war verlassen, nur die Wirtin war mit dem Zubereitung
des Mittagessens beschäftigt. Scheinbar auf dem Wege mm
Abort schwang sich M . auf das Dach und kletterte wie eine
Katze in ein Zimmer des zweiten Stockwerks, klaute schnell
100 Reichsmark, ein goldenes Zwanzigmarkstück und eine Hand¬
voll alter Münzen . Auf dem gleichen Wege machte der Lang¬
finger sich aus dem Staube . Einem Gendarmen, der ihn
am gleichen Tage noch stellte und ihm den inzwischen von den
Wirtsleuten bemerkten Diebstahl auf den Kopf zusage, zeigte
Ai. wehmütig seine leeren Taschen vor . Am nächsten Tage, im
Untersuchungsgefängnis , rückte er mit der Angabe heraus, daä
gestohlene Geld und die Münzsorten habe er bei Biezighofen
cm einer bestimmten Stelle vergraben . Es wurde der bezeich¬
net̂ Platz mit dem Geld auch vorgefunden. Der Einzelrichter
erkannte gegen M . ckuf7 Monate Gefängnis.

Konstanz, 27. Juli . Der 25jährige ledige Fabrikarbeiter
Peter Alfons Weishaar aus Rohrbach und der 21jährige Ar¬
beiter Primus Ries aus Furtwangen , beide arbeitsscheue Bur¬
schen, hatten sich eine Anzahl Fünf -Mark -Banknoten aus den
Jahren 1910 und 1914, die durch die Inflation wertlos ge¬
worden waren , angesammelt und in Furtwangen , Böhrenback,
und Langenschiltach beim Kauf von Zigaretten und Bier als
kursfähiges Geld in Zahlung gegeben. Wegen fortgesetzten
Betruges und Betrugsversuchs wurde Weishaar zu 9 Mona¬
ten und Ries zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Bcttmaringen (bei Bonndorf ), 27. Juli . Ein Großfeuer
zerstörte heute früh nicht weniger als 4 Häuser. In dem zwei¬
stöckigen landwirtschaftlichen Anwesen des Landwirts E. Ebner
brach das Feuer aus . das sich rasch auf das Haus des Land¬
wirts E. Birsner ausbreitete und von hier aus auf das Nach¬
baranwesen der Witwe Jsele und des Landwirts Kaiser. Alle
i Häuser wurden innerhalb kurzer Zeit ein Raub der Flam¬
men. Es gelang, aus allen Gebäuden das Vieh in Sicherheit
zu bringen , sowie auch einzelne Fahrnisse. Dadurch, daß das
Haus der Witwe Jsele Schindelbedachung hatte, war dem
Feuer reiche Nahrung gegeben. Die Witwe Jsele ist auch die¬
jenige, die am geringsten versichert ist und nun alles Hab und
Gut verloren hat . Der angerichtete Brandschaden wird auf
zirka 80 000 Mark geschätzt.

Handel » Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 29. Juli. (Kartoffelgrosimarktauf dem Leanhards-

platz.) Zufuhr 200 Ztr.: Preis 7—8 Mark für 1 Ztr.
Schweinepreise. Balinaen:Milchschweine 16—20M. - Tiengen

a. Br. : Saugschweine 19—30, Lauser 35—62 M. — hall. Wch-
sckweine 17—28 M. — Ilshofen: Milckfchwcine 15—23M. —Nn-
zelsau: Milchschweine 15—29 M. — Munderkingen: Mutterlchweme
110—135, Milchschweine 13—21 M. — Nürtingen: MilckMweme
'8—28 M. — Oehrinaen: Milchschweine 20—28 M. —Roitweil:
Milchschweine 10—22 M. — Vaihingena. E. : Milchschweine 14—25
Mark.

Fruchtpreise. Gienqena. Br : Raqgen 12.10, Gerste IS. Weizen
12 M. — Tübingen: Haber 12—13, Weizen 13—15, Gerste l2 M.
— Winnenden: Weizen 12—14, Haber 12—13.80, Dinkel 10.80—1l
Roggen 11.50—12, Gerste 11—12 Mark der Ztr.

Neueste Nachrichten.
Pirmasens, 29. Juli. Samstag in den frühen Morgenstunde»

stürzte ein mit 25 Marktfrauen besetzter Lastkraftwagen aus der

Me ickönjlsn Mäntel
Mru billigsten preßen
Wü6wMoNk,I >f°I7>IM

„Wenn ich etwas gesagt habe, das dich kränkte, dann
vergib - ich weitz ja nichts mehr — und das andere —
das mutzt du mir auch verzeihen, schon von vornherein . Ich
— du weitzt ja , datz ich nicht anders kann."

„Was willst du tun ?"
Eempert sprang auf ihn zu und ritz ihn noch an der

Tür zurück. Die Sache war ernster , als er gedacht hatte.
„Du weitzt es ja , Onkel! — Ich hätte dich auch belügen

und betrügen können. Wenn einer sich erschießt, das ist
Selbstmord . Die Schande will ich dir nicht antun — dir
und Mutter nicht. Aber — aber wenn einer beim Baden
verunglückt, da sucht niemand etwas dahinter , da wittert
keiner Absicht."

Eempert fror ! „Komm !" sagte er ruhig und in dem
gütigen Ton , mit dem er sonst zu feinem Neffen zu sprechen
pflegte. „Bleib bei mir , mein Junge ! Das Alleinsein hat
für dich jetzt keinen Wert . Zu zweien denkt man ruhiger.
Ich verspreche dir , alles zu tun , was menschenmöglichist,
um etwas über das Schicksal Ruths zu erfahren . Ich werde
zum Herrn Bischof gehen und ihn bitten , datz ich die Archive
der Residenz durchsuchen darf , vielleicht findet sich doch eine
Andeutung , die Kelling auf die Spur Hilst. Ich will mit
Abt Bertram reden, datz er den Altar der Hauskapelle
zur Seite rücken lätzt, vielleicht ist dort der Eingang oder
Ausgang zu suchen. Dafür gibst du mir dein Ehrenwort,
nichts Uebereiltes zu tun . Du weitzt, was ich damit meine !"

Eempert hielt die Rechte seines Neffen mit eisernem
Griff umspannt.

„Du wirst dein Wort halten , Georg !"
»Ja !"
Ehe er das Zimmer verließ , trat er an den Betstuhl.

Seine Augen glitten die Gestalt des Gekreuzigten hinauf
und blieben an den halbgeöffneten Lippen desselben
hängen.

„Erbarmen !" flehte er leise.
Ihm war , als müsse ihm aus dessen Mund ein trösten¬

des Wort kommen.

„Erbarmen !" stammelte er nochmals und schlug beide
Hände vor das Gesicht. Zwischen den schmalen Fingern
rann Tropfen um Tropfen.

VI.
Pfingsten versprach herrlich zu werden. Am Morgen

des Samstages stieg die Sonne wie ein junger Gott hinter
den Vorbergen auf , rieselte die Mauern der Altstadt
Paßburgs hinab und vergoldete die Spitzen der Türme der
Abtei . Jauchzende Kinderlippen jubelten ihr entgegen.
Helle Augen , lachende Gesichter badeten sich in ihrem Glanz.
Nur in die Tiefe, über welcher der Strom rauschte, drang
kein Funke ihres gleißenden Lichtds.

Hartmann lehnte sitzend an der Mauer eines Ganges.
Die Augen weit geöffnet, starrte er ins Dunkel. Ruth
schlief in seinen Armen . Fünf Nächte schon hatte er sich
nicht mehr ausgestreckt, immer dieselbe Stellung einge¬
nommen. Immer weniger wurden der Stunden , in denen
er die Augen schloß und vergaß , welchem furchtbaren Ge¬
schick sie entgegengingen . Er war schon lange wach, aber
um Ruths Schlummer nicht zu stören, verhielt er sich
gungslos . .. . - .. .. ' . . >

los ^ ssck̂aken ersten beiden Nächten tief und tramii-
abaê rock-»o" 'mr̂ ^ rn und heute aber sprach sie bisweilen
Hände H^ W^ te. schrak zusammen und hob tastend die
därmen wie der Hunger in ihren Ge-
gestern wre der Durst sie peinigte. Als er sie
rissia un8 Einschlafen küßte, hatte er gefühlt, wie
sie ^ re Lippen waren und wie heiß
Munde ^ letzt war keine Klage aus ihrem
nassen Ae hatte ihre Zunge einmal gegen die
batte ^ ""de gehalten , um dgg Wasser aufzusaugen, da
gefährlich ^ " " boten. Er hielt es für gesundheits-

mit einem Male die schreckliche Er-

arausnm ' nutzlos sei. sie so zu quälen. Es war
He»Ä Aul Arsten zu lassen. Sie waren ja doch verloren.Heute sollte sie trinken.

(Fortsetzung folgt.)
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»wischen Dahn und Busenberg infolge Versagens der Steue-
ttingw voller Fahrt die acht Meter ĥohe Straßenvöschung hinab

überschlug'̂ch mehrmalo Eine Frau wurde getötet, mehrere
nuaen Verletzungen davon,

"̂̂ «>öln̂ 29 Juli, Die Gemeinde Zeltingena, Mosel baut zurzeit
, , - tiastenbrücke über die Mosel, die lediglich dem örtlichen Ver-
dk̂ bediirfnis dienen soll. Ende Mai war auf Betreiben der Be-
- vimasbehörde aus Mainz an die Gemeinde die Anordnung ergangen,
»n Bau der Brücke einzustcllen, bis von dem alliierten MilitSraus-

in Versailles die Entscheidung darüber getroffen worden sei. ob
U Brücke gebaut werden dürfe. Nunmehr ist nach langwierigen
" -omatischen Verhandlungendas Bauoerbvt der obersten französi-
Mn Militärbehörde zurückgezogen worden, so daß mit dem Bau der
-Mücke sortgesahrcn werden kann.
^ Herford. 29, Juli. Am Samstag mittag wurde die Gemeinde
p-ckweicheln an der Strecke Herford—Löhne—Hannover von einer
Mindbosc heiwgcsucht, die in Begleitung eines Gewitters hereinbrach,
kwnderte von alten Bäumen wurden entwurzelt. Der schwerste
^ckoden wurde in der Gemeinde selbst angerichtet, wo über zwanzig
öäuier völlig abgedeckt wurden. In verschiedenen Häusern stürzten
iniolae des zugleich niedergehenden wolkenbruchartigenRegens die
Decken ein, doch wurde niemand verletzt. Auch auf den Feldern
murde großer Schaden angerichtet.

Swinemünde , 29 . Juli . Bela Kun wurde von der Kcuninal-
rolizei Stettin nach Swinemünde Ubergesührt und an Bord des
Sowietdampfers„Herzen" gebracht, der bereits in See gegangen ist,

Danzig, 29, Juli. In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
wurde in Klein-Zünder in der Danziger Niederung das Besitzerehepaar
Koruna in seiner Wohnung ermordet. Der Verdacht der Täterschaft
Mtet sich gegen einen polnischen Saisonarbeiter, der früher in der
Mlschast beschäftigt mar, dann aber auf eine Anzeige des Ehepaares
W zu drei Monaten Gefängnis wegen Diebstahls verurteilt worden
war. Dieser Arbeiter ist am Samstag abend in Klein-Zünder Ze¬
ichen worden,

Lodz, 29, Juli, In der letzten Nacht kam es gegen HZ Uhr in
der nördlichen Stadt zu einer schweren Explosion eines Benzin- und
Chcmikalienlagers, Vier Häuser wurden ein Raub der Flammen.
Bei den Löscharbeiten wurden 27 Personen teils durch Balkeneinstürze,
,eis durch Verbrühungen schwer verletzt.

Zürich, 29, Juli. Wie wir erfahren, ist Hauptmann Wirth, dem
cs bekanntlich gelang, auf dem Jungfrau-Firn zu landen, am Mitt¬
woch den 25, ds, Mts,, vormittags, mit seinem Klemm-Daimler-Flug-
zcug, das mit einem Gleitkufengestell ausgerüstet ist, vom Jungfrau-
Firn glatt gestartet und wohlbehalten auf dem Flugplatz in Lausanne
gelandet. Es ist das erstemal, daß es einem Flieger gelang, auf einer
Landungsstrecke von nur 18 Meter Länge und ohne seine Maschine
zu beschädigen zu landen und wieder abzufliegen.

Paris, 29, Juli, Das Gericht in Mühlhausen hat gestern die
Verhandlungen dreier politischer elsüssischer Prozesse bis nach den Ge¬
richtsserien auf den6. Oktober verschoben. Es handelt sich um die
Klage von Ricklin und Rosse gegen den Druckereibesitzer yerbelis in
Belsort wegen Beleidigung, der während des Kalmarer Autonomisten-
prozesses mit Ricklin Unterzeichnete Schwarz-Weiß-Rot umrandete
Plakate anschlagen ließ, in denen er Ricklin separatistische Tendenzen
unterschob und die Oeffentlichkeit damit irrezusühren suchte. Außer¬
dem handelt es sich noch um zwei Verleumdungsklagen des Abge¬
ordneten Gebweiler Pilger und des früheren Abgeordneten Silber¬
mann gegen den Generalsekretär der Demokratischen Allianz, Grast.

Paris, 29, Juli, Wie dem „Oeuvre" berichtet wird, soll die
Zahl der Verhaftungen, die in Spanien wegen des Komplottes gegen die
Verfassung kürzlich vorgenommen worden waren, 1752 betragen haben.
Die Verhafteten dursten 13 Tage lang nicht init ihren Familien in
Verbindung treten. Die Mehrzahl der Verhafteten soll jetzt wieder
in Freiheit gesetzt werden,

London, 29. Juli. Mehrere hundert Frauen veranstalteten in
London unter freiem Himmel eine kommunistische Kundgebung, um
50 Frauen, sogenannte„Friedensbotschasterinnen" uno 5ll Frauen der
Gewerkschaften, die sich mit dem Dampfer„Sowjet" nach Rußland
begeben, Lebewohl zu bieten,

Stockholm, 29, Juli. Der Schwager von Dr, Malmgren, Dr,
Fegersten teilt der Schweb, Tel.-Ag, mit: tzauptmann Zappi stattete
Samstag vormittag einen Besuch bei der Mutter Malmgrens ab, er
übergab dabei den Kompaß Dr. Malmgrens nebst verschiedenen
Wertgegenstände», die Malmgren an Bord der „Citta da Milano"
zurückgelassen hatte, Dr. Fegersten sagte, daß sowohl er als auch
Frau Malmgren einen durchaus günstigen Eindruck von Zappi ge¬
habt hätten.

Oslo, 29, Juli, Ein furchtbares Unglück ereignete sich heute im
innersten Teil des Sogne-Fjords. Ein stark belastetes Motorboot
wurde von den Wellen, die ein vorbeifahrendes Dampfschiff verur¬
sachte, zum Kentern gebracht. Neun Personen ertranken. Nur ein
Mann konnte sich durch Schwimmen retten. Die Verunglücktenbe-
wvben sich aus dem Heimwege von einem Begräbnis. Aus dem
dampser hatte man das Unglück nicht bemerkt.

Moskau, 29. Juli, Das Zentralexekutivkomiteeder Sowjet¬
union hat das Untersuchungsverfahren gegen den deutschen Ingenieur
Oeebold niedergeschlagen. Er war bekanntlich durch die Aussagen
Äaüjtiebers im Schachty-Prozeß belastet worden und hatte sich dann
oem Gericht freiwillig zur Verfügung gestellt. Er wurde, wie die
Let.-Ag. der Sowjetunion meldet, über Leningrad aus dem Gebiet
der Sowietunion ausgewiesen.

..Ausbau, 27, Juli, Die Ueberschwemmung im Tale des Zeja-
."es in der Amur-Provinz hält an. Der Zeja-Fluß hat stellen-

weise eine Breite von 20 Kilometern. Der Eisenbahnverkehrnach
„ r - ô vkerbrochen. Der bisher ungerichtete Schaden beläuft sich
-ms fünf Millionen Rubel,
,> Easablanca, 29. Juli. Das Kriegsgericht verurteilte einen Offi-
oer oer BerwaltungsbHörde zu zwei Jahren Gefängnis und Dcgra-

rung weil er Gelder aus dem Nachlaß verstorb-ner Soldaten
Mterschlagen hatte,

^ Haussuchung bei der Roten Hilfe.
tz,,,F/"" gart , 29 . Juli . Die Kommunisten haben folgende

gestellt : In den Räumen des Bezirkssekreta-
^oten Hilfe in Stuttgart wurde am 26. Juli eine

kw/ .borgenommen  von Beamten der Abteilung IV
i> i„iiÄ ^ lPrastdwms Stuttgart , bei der angeblich nach dem
An 2 Ä "? "uskript eines Aufrufes zur Sammlung für die
T ?- ejticrten gesucht wurde . Irgend einen Ausweis des Rich¬ters ober der' der den Grund der Haus-

eamten nicht vorweisen . Beimkonnten die Beamten nrcht vorweyen . rverm
^ " nd der Staatsanwaltschaft Stuttgart eingezogene

Zungen ergaben auch, daß beide Stellen die Haus-
mcke angeordnet hatten , irgend ein Verfahren dort
WK-e!Ä !?E,,und auch keine Meldung dort vorlag . Bon den

ungeordnet hatten , irgend ein Verfahren dort
M E uud auch keine Meldung dort vorlag . Bon den
Lok ,Nubnahmten Schriftstücken enthielt auch nur eines einen
eii? 2 Amnestiertensammlung , 59 Schriftstücke waren
irmwn ^ Eshondenz über die Soermus -Konzerte . Wir
ier 4 io - ^ Herrn Innenminister , ob für die württ . Polizei
Hen ^ Strafprozeßordnung nicht besteht . Ferner wün-
iuckwn̂ ö" Westen, ob die Methode der Polizei , bei Haus-
A regelmäßig unwahre Gründe anzugeben , wie das

enden MÜe wieder drastisch zum Ausdruck komnrt,
Herrn Minister gebilligt wird.

^ Grotzfeuer in Friedrichshafen.
bienü̂ VAafeN ' 29 . Juli . Wie der Württ . Landeshresse-

mitteilt , brannte in der Nacht vom Samstag
i ^ ooatag das Hauptfabrikationsgebäude der Lederfabrik

der Seestraße , die von Friedrichshafen nach
deckst das^ "" —̂ ^ ündig ^ ab . Einer der Nachtwächter ent-Oouer gegen ŝ 2 Uhr Sonntag früh , als bereits ein

riek̂ -r Dackistocks in Flammen s - - -
Vischel hatt ^ ^ Motorspritze war ra

u,7 ^ N' daß

^ororspriM war , rasch
Kowall hatte iedoch der Brand einen solchen Umfang ange-

zur Stelle . Jn-

und Uian auch die Motorlöschzüge von Rave
die LöickivbS ? " rief . Infolge der großen Hitzelcharbeiten sehr erschwert . Glücklicherweise war

Ravensburg
"V . waren

ücklicherweise war wegen

der unmittelbaren Nähe des Sees zum Löschen genügend
Wasser vorhanden . Die Feuerwehren mußten sich darauf be¬
schränken , die umliegenden Gebäude zu schützen, da das 50
Meter lange , vierstöckige , in Backstein - und Eisenkonstruktion
ausgeführte Hauptgebäude nicht mehr zu retten war . Bei den
Löscharbeiten wurden einige Feuerwehrleute unerheblich ver¬
letzt . Erst in den Morgenstunden konnte das Feuer abgedämmt
werden . Die Brandstätte bildet ein wüstes Trümmerfeld . Von
dem Gebäude stehen nur noch die beiden Giebelwände , die
einzustürzen drohen . Wie man erfährt , beträgt der Schaden
an Gebäuden und Maschinen etwa 200 000 Mark , an Halb¬
fabrikaten und Materialien ebenfalls etwa 200000 Mk ., so daß
sich der Gesamtschaden auf etwa >4 Million Mark belaufen
dürfte , der jedoch durch Versicherung gedeckt ist . In dem Haupt¬
gebäude befanden sich die Bache - und Oberlederzurichterei . Das
Feuer dürfte wohl in einem Lager der gefetteten Halbfabrikate
entstanden sein . Durch das Feuer wurde ein bedeutender
Maschinenpark vernichtet . Teilweise griff das Feuer auch auf
das Maschinenhaus über , wodurch die Dampfmaschinenanlage
beschädigt wurde und zunächst nicht brauchbar sein dürfte . Da¬
gegen sind Kesselanlage und Lokomobil nicht beschädigt . Da
auch die gesamte elektrische Anlage durch das Großfeuer zerstört
worden ist, wird der Betrieb auf einige Zeit unterbrochen
werden müssen . Die Firma beschäftigte zuletzt etwa 100 Ar¬
beiter . Noch am Sonntag vormittag befand sich eine Feuer¬
wache am Brandplatz , um ein etwaiges Wiederaufflackern des
Feuers zu verhüten . Die Aufräumungsarbeiten werden er¬
hebliche Zeit in Anspruch nehmen.

Der Marsch der 200 000 Turner durch Köln.
Köln , 29 . Juli . Bei schönstem Sonnenschein setzte sich

heute morgen gegen 8 Uhr der Festzug der Deutschen Turner¬
schaft mit Musik und Gesang durch die Straßen der Stadt
Köln in Bewegung . Am Rathaus begrüßte Oberbürgermeister
Dr . Adenauer die Ehrengäste . Auf der Ehrentribüne am
Operlchaus hatten die Ehrengäste , darunter der Chef der Hee¬
resleitung , General Hehe , die Minister Severing und Hiert-
siefer , der Oberpräsident der Rheinprovinz und zahlreiche an¬
dere Vertreter der Behörden sich versammelt . Aus den Fen¬
stern der festlich geschmückten Häuser jubelte eine ungeheure
Menschenmenge den Turnern begeistert zu . Besonders herzlich
wurden die Ausländsdeutschen, . darunter die große Zahl der
deutsch -amerikanischen Turner begrüßt , ebenso die Deutschen
aus den abaetrennten und abgetretenen Gebieten . Das ein¬
drucksvolle Bild , das der Festzug bot , wurde durch historische
Handwerkergruppen , gestellt von den Kölner Innungen , be¬

sonders belebt . An dem Festzug nahmen etwa 200 000 Turner
und Turnerinnen teil . Eine dichte Menschenmauer umsäumte
die Straßen . Hauptanziehungspunkt war der Rudolfplatz , wo
die t Züge zusammentrafen und dann als 2 gegeneinander
aufziehende Züge zusammen weiter marschierten . Auch das
Bundesbanner war hier aufgestellt , dem schmucke Turner und
Turnerinnen das Ehrengeleit gaben , ebenso die Ehrentribüne.
Viele Musikkapellen und Trommlerkorps zogen im Zuge mit.
In stolzem Marsch zogen die Fahnenabteilungen vorbei , in
denen über einhundertjährige Fahnen besondere Zierden bil¬
deten . Ueberall wurden die einzelnen Abteilungen mit frohen
Heilrufen empfangen . Geradezu stürmisch war der Jubel über
die Ausländsdeutschen . Die Südwestafrikaner mit Tropen¬
helmen waren an der Spitze , die Deutschen aus Brasilien
und Chile folgten . Mit vielen Turnern und Turnerinnen
war Nordamerika vertreten : sehr stark auch die Sudetendeut¬
schen. Oesterreich hatte nur eine kleine Gruppe entsandt . Viele
Vereine führten kunstvolle Wahrzeichen ihrer heimatlichen In¬
dustrie mit sich, Seidenspitzen , Weinfässer , Schuhe , Uhren usw.
Dem Friedrichshafener Turnverein wurde ein Zeppelinmodell,
dem Dessauer das Modell eines Junkersflugzeuges vorange¬
tragen . Eine Gruppe erregte besonderes Aufsehen : sie trug
ein Podium aus dem ein Turner am Reck während des ganzen
Zuges den Riesenschwung vollsührte . Es war ein Spielzeug
in Lebensgröße aus den thüringisch -fränkischen Gauen . Auch
die Düsseldorfer Radschläger waren in großer Zahl vertreten.
Die Züge brauchten 2 Stünden zum Vorbeimarsch und waren
etwa 1 Stunden bis zur Auflösung unterwegs . Sämtliche
4 Züge konnten ohne Stockung in Bewegung gehalten werden
und verstärkten dadurch den Eindruck von der ausgezeichneten
Disziplin des einzelnen wie des Ganzen . Die Deutsche Turner¬
schaft kann auf diesen Vorbeimarsch stolz sein . Hunderttausende

Stuttgarter Firmen bauen den größten Teil der bayeri¬
schen Zugspitzbahn . In Garmisch fand vor wenigen Tagen
die Vergebung der Bauarbeiten für die bayerische Zahnrad¬
bahn auf die Zugspitze statt . Der überwiegende Teil der Ar¬
beiten , Los 1 und Los 3 wurde einem Konsortium , zu dem sich
die Stuttgarter Firmen „Weag ", Württ . Elektrizitäts -A .G-
und C . Baresel A .G . mit der Münchener Firma Edwards <L
Hummel -Alfred Kunk vereinigt haben , übertragen . Los 1 um¬
faßt die zirka 10 Kilometer lange , offene Bahnstrecke von Gar¬
misch bis zum Eibsee , Los 3 den zirka 400 Meter langen Haupt¬
tunnel durch das Zugspitzmassiv vom Riffelriß bis zum Gipfel.
Die Arbeiten wurden sofort ausgenommen und sollen bis zum
Frühjahr 1930 beendigt sein.
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Turner und Turnerinnen haben als Abgesandte aus allen
Gauen und aus den fernen Ländern ein treffliches Charakter¬
bild vom deutschen Wesen und von deutscher Art gegeben.

Der Schlußakt des 14. Deutschen Turnfestes.
Köln, 29. Juli . Schon lange vor Beginn der Hebungen

waren die Erhöhungen an der Jahnwiese dicht besetzt. Neben
den bereits genannten Ehrengästen hatte sich auch Admiral
Lenker eingefunden. Nach verschiedenen Vorführungen ergriff
Reichsminister Severing das Wort und führte u. a. aus : Er
sei gekommen, um den Veranstaltern und den Teilnehmern am
Deutschen Turnfest die herzlichsten Grütze der Reichsregierung
zu übermitteln . Das Fest sei außerordentlich gut gelungen.
Die Deutsche Turnerschaft werde dafür sorgen, daß die deutsche
Jugend , die Männer und die Frauen auch rn Zukunft den An¬
forderungen des Lebens gewachsen seien. Sie wollen den deut¬
schen Menschen herausheben aus den Niederungen des Alltags
und in dieser Hinsicht tun Sie Dienst am deutschen Volk. Sie
will den Menschen gesund machen, denn nur ein gesunder
Mensch kann arbeiten , und sie will Deutschland neue Menschen
für eine neue Zeit bilden. Für diese Tat danke ich Ihnen , denn
das ist die erste Grundlage für den Staat . Deutsche Turner,
auf Euren Schultern liegt Deutschlands Zukunft ! In hervor¬
ragendem Matze zeigt Ihr Euch dieser Aufgabe würdig . Bil¬
det Eure Männer nicht nur zu tüchtigen Turnern und guten
Sängern , sondern auch zu guten Staatsbürgern aus . Nach
weiteren turnerischen Darbietungen nahm stellvertretender
Oberturnwart Steding die Siegerehrung vor. Er beglück¬
wünschte die ersten Sieger des Zwöls-Kampfes Karl Reiter-
Gießen und Emil Preis aus Chicago und drückte beiden den
Siegerkranz aufs Hauvt.
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Der Reichswirtschaftsrat zum Arbeitsschutzgcsetz.
Berlin , 29. Juli . Der sozialpolitische Ausschuß des Vor¬

läufigen Reichswirtschastsrats hat seine Beratungen über das
Arbeitsschutzgesetz, die etwa Itzs Jahre in Anspruch genommen
haben, abgeschlossen. Nach dem Entwurf ist die Arbeit von
Kindern unter 1-1 Jahren verboten und die Arbeit von Ju¬
gendlichen bis zum 18. Lebensjahr unter einschränkende Vor¬
schriften gestellt. Da die Dauer der Schulpflicht in den ver¬
schiedenen Ländern nicht einheitlich geregelt ist und infolge
dessen Kinder schon vor dem 14. Lebensjahr aus der Schule
entlassen werden, aber nicht in ein Arbeitsverhältnis genom¬
men werden können, wird in einer Entschließung eine ein¬
heitliche Regelung sowohl im Interesse der Jugend als auch
der Eltern als notwendig bezeichnet. Bezüglich der Schwarz¬
arbeit wurde mit geringer Mehrheit eine Entschließung an¬
genommen, die sich für ein gesetzliches Verbot der Schwarz¬
arbeit einsetzt.

Der Kriegsanleihe Skandal.
Berlin , 29. Juli . Das Sonderdezernat der Berliner

Staatsanwaltschaft , das die Kriegsanleiheschiebungen bearbei¬
tet, hat jetzt mit Hilfe des Reichskommissars zur Ablösung des
Anleihealtbesitzeseine genaue Aufstellung aller Unregelmäßig¬
keiten fertiggestellt, die im Laufe der Zeit von den verschieden¬
sten Personen mit Anleihestückenvorgenommeu oder versucht
worden sind. Das sehr umfangreiche Aktenstück dient als
Grundlage für die weiteren Ermittlungen der Staatsanwalt¬
schaft. lieber die Ausführung der Betrügereien bzw. Betrugs¬
versuche mit Anleihen erfährt das „Bert . Tageblatt " : Es sind
seinerzeit bei den verschiedenen deutschen Gesandtschaften, Bot¬
schaften und anderen deutschen Auslandsvertretungen beson¬
dere Stellen eingerichtet worden, die rtz>n ausländischen An¬
leihebesitzern Anträge auf Aufwertung der Anleihen gemäß
den Bestimmungen über Altbesitz entgegennahmen. Unabhän¬
gig von den Fällen Kunert und Waldow sollen hier schon sehr
zahlreiche Schiebungen vorgekommen sein, die vor gllem auch
von Ausländern , die sich deutsche Anleihen beschafft hatten,
ausgeführt wurden . Auch deutsche Reichsangehörige, die über
Beziehungen zu ausländischen Finanzleuten verfügten , benutz¬
ten diesen Umweg über die Auslandsstellen des Reichskom¬
missariates, um ihre Anleihcschiebungen durchzusühren. Da
diese Fälle außerordentlich zahlreich sind und das der Staats¬
anwaltschaft zugeleitete Material sehr groß ist, wird es noch
Monate dauern , bis diese Riesenbetrugsangelegenheit , die ein
Gegenstück zu dem ungarisch-französischen Anleiheskandal zu
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sein scheint, voll geklärt ist. Der Umfang der Schiebungen er¬
gibt sich aus der Tatsache, daß für 2N Milliarden Mark Kriegs¬ratsache, daß für 2N
anleihe in Umlauf sind, während als Altbesitz 42 Milliarden
angemeldet wurden.

Erüffstüng der Olympischen Spiele.
Amsterdam, 29. Juli . Im Beisein von 40 OM Zuschauern

wurde Samstag nachmittag im Olympischen Stadion der ferer-
Iicl)e Eröffnungsakt der Olympischen Spiele vollzogen. Nach¬
dem es vorher 24 Stunden lang geregnet hatte , klärte sich zu
Beginn der Feierlichkeiten der Himmel auf. Als kurz vor
2 Uhr Prinz Heinrich der Niederlande, der im Austrage der
Königin die Spiele eröfsnete, die Ehrenloge betrat , stimmten
1200 Sänger die Nationalhymne „Wilhelmus von Nassauen"
an. In den Logen nahmen zahlreiche Ehrengäste, darunter
auch die preußischen Minister Hirtsiefer und Höpker-Aschoff
Platz . Durch das Marathon -Tor hielten dann die Vertreter
von 43 Nationen ihren Einmarsch. Man vermißte nur China,
Malta und Uruguay , die an den Hauptspielen nicht teilneh¬
men, Vermißt wurde auch Frankreich. Die Franzosen blieben
dem Eröffnungsakt fern, werden sich aber an den Spielen selbst
doch beteiligen. An der Spitze der Nationen marschierte Grie¬
chenland, die Heimat der alten Olympischen Spiele , den Be¬
schluß machte Holland, das Austragungsland der Spiele 1928.
Alle Nationen wurden mit Beifall empfangen, immer stärker
wurde der Jubel und als die zahlenmäßig natürlich am stärk¬
sten Holländer durch das Marathontor einmarschierten, kannte
die Begeisterung keine Grenzen mehr. Die Nationen nahmen
im Jnnenraum des Stadions Aufstellung. 5000 Athleten füll¬

ten das weite Rund und boten einen in seiner Farbenpracht
kaum zu beschreibenden Eindruck. Die deutsche Expedition
nahm sich in ihrer kleidsamen Tracht (weiße Hosen und Mützen,
blaue Jacken mit Reichsadler) gut aus . Paulus -Wetzlar trug
die Fahne , ihm folgten die Offiziellen mit Staatssekretär Le-
wald an der Spitze, dann die aktiven Männer , die Frauen und
zum Schluß die Hochschule für Leibesübungen. Die Deutschen
hatten einen sehr freundlichen Empfang , stürmisch wurden sie
natürlich von den wieder zahlreich anwesenden Landsleuten
begrüßt. Prof , de Visier, der ehemalige holländische Kultmini¬
ster. hielt eine eindrucksvolle Weiherede, die mit dem Nieder¬
ländischen Dankgebet abgeschlossen wurde. Nach einer Eröff¬
nungsansprache des Vorsitzenden des N.O.C., Baron Schimmet-
penningk, erklärte dann Prinz Heinrich der Niederlande die
Spiele für eröffnet. In diesem Augenblick erhoben sich Tau¬
sende ' von Brieftauben , Artilleriesalven wurden abgegeben,
vom Marathonturm her flammte das Olympische Feuer auf,
Fanfaren ertönten , die Olympische Flagge wurde gehißt und
der große Chor stimmte das Flagaenlied an. Dann traten die
Fahnenträger der Nationen vor der Tribüne in einem Halb¬
kreis zusammen und Harry Denis , der bekannte holländische
Fußballspieler , leistete den Olympischen Schwur im Namen
aller Aktiven. Der Schwur lautet : „Wir schwören, daß wir
als aufrichtige Wettkämpfer an den Olympischen Spielen er¬
scheinen und ihre Bestimmungen in ritterlichem Geiste achten
werden zur Ehre unserer Länder und zum Ruhme des
Sports ". Mit der Kantate „Hollands Gloriole " und dem Aus¬
marsch der Nationen schloß die außerordentlich eindrucksvolle
Eröffnungsfeier.

Warum die Franzosen nicht mitmachtcn.
Amsterdam, 29. Juli . Die französische Olympia -Mannschaft

hat am feierlichen Einmarsch der Abordnungen nicht teilge¬
nommen. Wie nachträglich bekannt wird, sind die Franzosen
aus folgendem Grunde nicht erschienen: Frankreichs Leicht¬
athleten hatten am Freitag die Erlaubnis erhalten , im Sta¬
dion zu üben. Als sie jedoch das Stadiongebäude betreten
wollten, wurde ihnen vom Wächter der Eintritt verwehrt . Es
kam dabei zu einem Handgemenge, in dessen Verlauf der Füh¬
rer der Franzosen , Paul Mericamp , vom Wächter am Auge
verletzt wurde. Die Franzosen mußten unverrichteter Sache

' . " ald'wieder heimkehren. Abends entschuldigte Baron Schimmel
penningk diesen Vorfall im Auftrag des holländischen Olympi¬
schen Komites und versprach, daß der Wächter von seinem
Posten entfernt würde. Als nun die Franzosen am Samstag
das Stadion betreten wollten, fanden sie dort noch den Wächter
vor und machten kurz entschlossen kehrt.

Die Heimreise der „Jtalia "-Leute.
Kopenhagen, 29. Juli . Der italienische Gesandte und ein

Ankunft der Fähre in Malmö wurde der Wagen mit den Ge¬
retteten an Bord rangiert . In einer Unterredung an Bord
der Fähre erklärte Nobile, wenn er sich über Einzelheiten nicht
auslasien wolle, so geschehe dies, weil er als Offizier erst in
Rom Bericht zu erstatten habe. Er fühle sich dauernd etwas
niedergeschlagen, doch sei es nur eine Frage der Zeit , wann er
wieder vollständig hergestellt sein werde. Der italienische Ge¬
sandte erklärte. Zappt sei mit dem schwedischen Flieger Lund-
üvrg nach Stockholm gereist, um Frau Malmgren eine Dar¬
stellung der Wanderung mit Malmgren über das Eis zu geben.
Zappi ist am Sonntag früh ebenfalls in Stockholm eingetrof¬
fen. Ceccioni. dessen rechtes Bein bandagiert war , und der
sich nur mit Hilfe seiner Krücken bewegen konnte, erklärte, er

habe es sehr natürlich gefunden, daß Nobile als erster Bretter
wurde, da dieser am schlimmsten gelitten habe. Gleichwobl
hatte Nobile einen Plan entworfen, nach dem CeccioniM
erster gerettet werden sollte. Pros . Behunek teilte mit er HM
alle seine wissenschaftlichen Aufzeichnungen gerettet und wrdc
ern Buch über die Expedition schreiben.

Verhaftung in Stockholm.
Stockholm, 29. Juli . Ein aufsehenerregender Schritt der

vorläufig noch in Dunkel gehüllt ist, wurde von der Ltock-
holmer Kriminalpolizei vorgenommen. Es handelt sich um die
vorläufige Verhaftung des Chefs des sowjetrussischen Teleara-
phenbüros Taß in Stockholm, Dr . Grigorij Aleksondrotv sowie
eines russischen Kontoristen Konstantin Mechelev. Die Polizei
verweigert noch jede nähere Auskunft und erklärt nur daß
vor allen Dingen die Tätigkeit des Kontoristen die Aufmerk¬
samkeit der schwedischen Behörden erregt habe und daß Alek-
sandrow in die Angelegenheit verwickelt ist. Man will missen
daß es sich um den geplanten kommunistischen Putsch handle
der von den schwedischen Behörden aufgedeckt sei.

Urteile im Moskauer Bestechungsprozcß.
Moskau , 29. Juli . Der große Moskauer Bestechungsprozeß

gegen dre Direktoren der staatlichen AktiengesellschaftKardo-
lent, der um so mehr Aufsehen erregt , als der erste Direktor
ein bekannter Parteimann war , dem ebenso wie den anderen
Angeklagten die Annahme erheblicher Bestechungsgelder von
Privatpersonen und Vermittlern nachgewiesen würde, die da¬
durch günstige Pacht - und Lieferungsverträge erreichten, endete
nick harten Urteilen . Der erste Direktor Malachow erhielt
9 Jahre Gefängnis , außerdem wurde die Konfiskation seines
Eigentums ausgesprochen. Weitere Direktoren erhieltenKbis
8 Jahre und ebenfalls Konfiskation des Eigentums. Die
Geber der Bestechungsgelder erhielten zwischen ein und fünf
Jahren Gefängnis , sowie Geldstrafen von 5 bis 5ÜM Rubel.

Sportecke.
Fußball . Vor 50000 Zuschauern wurde der Hamburger

Sportverein im Stadion von Altona mit einem verdienten
5:2-Sieg über Hertha -Berliner Sportklub deutscher Fußball¬
meister für 1928.

Privatspielc : Sp .-V. Cannstatt — Stuttgarter Kickers0:8,
Sp .-Bg. Tübingen — V. f. B . Stuttgart 1:5, Schwaben Ulm
— B.F. Zuffenhausen 4:5, Teutonia München —1. F-C. Nürn¬
berg 2:5, 1. F.C. Pforzheim — V. f. N. Mannheim 12,
B .-S .-C. Pforzheim — F.-Ges. Rüppurr 3:2

Der Beginn der Olympischen  S P ie  l e i n Amstcr-
d a m im Gewichtheben brachten den Deutschen in-den beiden
leichteren Klassen sowohl die goldene wie die broncene,Me¬
daille. Helbig-Plauen wurde im Leichtgewicht Olympiasieger,
Wolpert -München im Federgewicht Dritter . Die erste Ent¬
scheidung, das Kugelstoßen, brachte dann noch einen neuen
Weltrekord und zwar durch den Sieger Kuck von Amerikam
15,89, Hirschfeld-Deutschland wurde Dritter mit 15,72 Meta.

Neuenbürg.
Ein zuverlässiger, fleißiger,

jungerIstlsnn
kann Zum Bierführen und Bei¬
hilfe im Flaschenkeller bei guter
Bezahlung sofort eintreten.

Christian Kiefer.

Postkarten.
Kunst- und
Vlirrnen-Kasteil

in schönerÄusführung zu habü
in der

Meeh 'schen BuWnM

Oberamtsstadt Neuenbürg.
6iz«ngd.Gmemdera>s
am Dienstag den 31. Juli,

abends Uhr.
Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Waldrennach.

Eine gute
Rntz- «xd
Iahrkiih,
38 Wochen
trächtig, hat

zu verkaufen
Marie Pfrommer.

Wlen-Karleu
liefert rasch und billig

C . Meeb'sche Buchdruckerei.

Vergebung um BmiMeu.
Für den Neubau der kath. Kirche in Neuenbürg sind die

GW», Male» md Schreiner-Weilen
zu vergeben.

Die Angebote sind bis Montag den S. August beim
kath. Stadtpfarramt Neuenbürg abzugeben, woselbst auch
die Unterlagen gegen NM . - .50 bezogen werden können.

Der bauleitende Architekt:
Regierungsbaumeister Herkommer,

Stuttgart , Kronenftraße 5.

In D 0 b e l ist ein schön gelegenes

Anwesen
mit sieben Zimmer und sonstigem Zubehör, sowie Garten,
geeignet auch für Aerzte und Pensionen, sofort preiswert
zu verkaufen. Näheres durch

E. Waidner, Pforzheim.
Bleichst» 11, Tel. 1766.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. li am 1. August s ^ ^11  8 —12 Uhr
und 1—7 Uhr.
Förschler.

1 -̂ «
r 2

2. August
3. August

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

Kristall-und Grieszilkker,Arbenbiinder,
' am S-eisekartoffeln

zum billigsten Tagespreis.
Lager des Badischen Bauernvereins e. B .,

Neuenbürg a. E.

LiilMliejbeil. kseelleglSM
k.üeUvr,WM." " . .WiMlm.kiSM Milmi.

Neuenbürg.
Gebrauchte

SiagemWM
sowie ein

Herren- u.I
Mrad

preiswert zu verkaufen.̂ ^
erfagen in der
schäftsstelle.

Büchenbronn
Zu verkaufen ein

(Fuchsstute)
sechsjährig-

Christian Bischofs.
Zimmergeschäst.
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